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Hubertus Brantzen  \
Spurensu als Pastoralkonzept
Von der nneren Umkehr IN der Seelsorge‘
Auf der uUC nach dem, edauer „Wır en keinen eigenen Pfarrer
Was notwendig IıSst mehr!“ Diejenigen, die die Kirche L1UT den

Lebenswenden kontaktıeren, Ssind höchstens
agt LL1Lall ach dem, Was gegenwärtı Seel- erstaun ber die AMEUC Mode“ der geme1nsa-

und Seelsorgerinnen In Deutsch- INEeI Taufen mehrerer Kinder oder der eer-
digung durch eınen Laienmitarbeiter.and und In mehreren europäischen Ländern

beschäftigt, dann iıst die Antwort eindeut1g: Nun könnte eine, ohl 1M Endeffekt eher
Strukturreform DIie Zusammenlegung VOIL fruchtlose Diskussion arüber einsetzen, ob

die anstehenden Yrobleme L1UTr auf die WeisePfarreien, die Einteilung In NCUC, rölsere
Seelsorgeeinheiten, der Verkauf VOI) ImmobIi- bewältigt werden können, WIe 65 egenwär-
lien, auch die Veräuflserun: VOIN Kirchen, STLral- Ug In den Bıstümern seschieht. Man könnte
fere Organısatıon und NIC. uletzt die Ent- beispielsweise erwagen, wıe zukünftige Ddd-
assung VOINl Personal soll dıe Seelsorge WI@- torale Strukturen aussehen würden, WEeNl DEe-

nügend Priester vorhanden waren In diesemder In Schwung bringen Welche YukKTur
MaC. die Seelsorge zukunftsfählg? Das ist das Zusammenhang ware INa bald wieder hbe]l der
Problem, das die Gemüter bewegt Yra ach den ZulassungsbedingungenZ

priesterlichen Dienst. Um eiınes realistischenıne weıtere Ya an damıt
Wiıe mussen die Seelsorger und besonders dıe und realitätsbezogenen Gesprächs wiıllen,
Priester beschaffen und qualifiziert se1IN, da- sollte die Diskussion die ukunft der Seel-
mıt sS1€e jenen Strukturen Sewachsen sich besser den gegenwärtı ülti-
sind”? Was mussen sS1e elernt en und w1e gen Bedingungen orlentieren.
mussen S1e als Persönlichkeit profiliert se1n?
Das Anforderungsprofil der Pfarrer fokussıert
sıch deutlich In ıchtun Management. Man- Was IST das „Kerngeschaft“”?
che Pfarrer kommen amı hervorragend
reC und laufen beispielsweıse In ihren fünf iele Gemeinden und deren Seelsorger seh-
Pfarreien ZUr Höchstform auf. Andere fühlen nelN sich inzwischen nach dem Ende der
sıch eher überfordert und rauern dem Bild Strukturdiskussionen und der strukturellen
des Pfarrers nach, unter dem s1e ursprung- Umstellungen S1e mahnen immer intensI1-
lıch In ihrem Dienst angetreten sind: eın Hır- Ver d}  9 die spirıtuelle Dimension dieses Vor-
te und eıne er ın den Mittelpunkt tellen Wäh-
Während sich die hauptamtlichen pastoralen rend INan sich 1mM Bınnenraum der Kirche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mıt diesen amı beschäftigt, und WIe 111lall mıiıteıin-

ander sprechen soll, esteht die Gefahr, denProblemen intensiv herumschlagen, nımmt
LUr eın leiner Teil des Kirchenvolkes VOIN die- eigentlichen Auftrag vernachlässigen:
SCI) S5orgen OlIZ DIie Ehrenamtlichen ıIn der AaCh aufßen hın 1mM Gespräch se1n, das

ort Gottes verkünden und In dıe Ge-Gemeindekatechese und In den Gremien SpPU-
rein In der praktischen Arbeit dıie Umstellun- meinschaft der Kirche einzuladen. Vor lau-

ter Arbeit den Strukturdiagrammen dergen DIie Gottesdienstgemeinde emerkt fast
LLUTr eıne Reduzierun der Gottesdienste und Bıstümer wird wenI1g wahrgenommen,
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Was sıch Glaubenswelten In Uulnserer Ge: Be1l der ÜuC ach dem eılıgen ist MIC
sellschaft abzeichnet erst theoretisch-theologische Formulie-
l1er ze1l sıch nämlich eıne CU«C Besinn- rungen edacht Es seht lebenspraktische
lichkeit, die Kirche und Seelsorge N1IC. kalt Anleitungen In der Sendung eines schweizer
lassen kann. Kınıge miragen ergeben, dass Rundfunksenders ZU ema siam wurden
der Glaube wieder Bedeutung ewımnt. Junge Frauen, die Z siam konvertier W -
ehr Menschen bezeichnen ihren Glauben YrenN, efragt, S1e diesen chriıtt unter-

[L1OTNTMMEN hätten iıne der Frauen schilderteals „sehr wichtig“.“ Der eıne Mıllion
Mal verkaufte Bestseller VOIN etier ne hre katholische Vergangenhei mıt aufe,
„Schluss mıt ustig“ mag er och holz- Erstkommunion und Fırmung 99  el habe
schnittartı argumentieren markiert eıne ich nıchts espurt Im siam habe ich dann CY-

gegenwärtı LIEU aufbrechende Wertediskus- fahren ist bel mır und mıt MIr, Wenn

S10N, eıne C ach 1deeller Identität und ich 7. B In meın Auto einsteige und ausste1ge.
Beheimatung In Le1i  ıldern Hıer habe ich Gott WITrKIIC erfahren.“
e1] aber die offizielle eligiıon, die christ- ıne solche Szene hält der kirchlichen SOY-
iıchen Kirchen, offensichtlich wenıg He1- ge die Menschen eıinen piegel Vor Be-
es anbietet, wırd den Menschen immer rachte dich darın, ob du den Menschen heu-
aulıger Profanes Heıliıgtümern Banale te das Brot reichst, das s1e brauchen! Be-
ın des Alltags werden heılı  ehalten, VOIl rachte dich darın und formuliere deine DaS-
teiınen HIS Mispelzweigen es kann oralen Optionen! Betrachte dich darın und
Za Symbol der Sinnsuche werden. Das entscheide dich, wofür du dich Jetz einsetzt

und deine Kräfte verbrauchst!Nachrichtenmagazın „FOCUS“ veröffentlich-
te mıt der Überschrift „DIie Glaubenswelten
der Deutschen Über die UC nach Sinn
und Erfüllun  C6 die breite Palette der n_ DIe uC nach Gott
wärtigen Glaubenspraxis In Deutschland.® Da IM Zentrum
auchen neben den christliche Konfess1io0-
1ien zunehmend nhanger östlicher Religio- amı FÜ die Gottesfrage und mehr och
Nen auf. Innerhalb VOIN 10 Jahren entstanden die Gottsuche In den Mıttelpun. Natürlich
In Deutschlan weıt ber 500 buddhistische ist die Ya: ach Gott immer ema der Kır-
Gruppen Naturreligionen und Sekten aller che Qgewesen und wırd ES immer seInN. Doch
Art en Zulauf. Miıt Yölster Selbstver- scheinen diese elementare und srundlegende
ständlichkeit wırd wlieder die Frucht- rage nach Gott, der Glaube die ealıta: S@eI-
barkeitsgöttin Ostara VON Gruppen 1Im Nor- LIier egeNWa und Führung, dıe Erfahrung,
den Deutschlands verehrt.® Auf der C dass Cott eıne Geschichte des e1lls für alle und
nach Identität und Beheimatung rtien den Einzelnen persönlich WILlL, seschwächt
werden Kulthöhlen, Steinkreise und magl- seın oder gar verschwinden.
sche Plätze LICUu entdeckt.‘ Je mehr das Ge- Es ist also eın Seelsorgertyp efragt, der In
fühl und das Bewusstseıin für akrale Atmo- seinem eigenen en eın Gottsucher Ist und
sphäre In den Kirchen zurückgeht, estOo andere bel deren Gottsuche begleiten kann.
mehr scheinen siıch dıe Menschen NEeUeEe oder ardına Lehmann hat 1ImM ICauf den pr1eS-
sehr alte Kultplätze erscnlıelsen Ortsge- terlichen Dienst das Zie] klar definiert „Kıne
bundenheit moderner Menschen zel sich Qanz zentrale Aufgabe und Fähigkeit des
auch z.B ın den „Kathedralen  C6 des 5Sports, Priıesters eute und morgen geht ahın, mıt
enn dort hbe]l einem Höchstmafs Identi- den Menschen und für S1€e die Spuren Gottes
fikation Rıtuale der Begeisterung zelebriert In uNnserer Welt suchen, gerade WeNn s1e
werden. verborgen Sind, und ZUrTr prache bringen
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Erforderlich ıst also eıne Rück- und eube-Ihese Spuren sind selten eindeutig Darum

edurien sS1e der Deutung und der Entfaltung sınnung auf die biblische und kirchliche
ihrer Bedeutung 1es seschieht 1ImM Grunderfahrun GOoft seht mıt Ul  S Und da:

hbel kann ecS MIe M die Lesung 1-IC des Evangelıums, dem auch die Leh-
der Kırche und hre reiche Tradition De- scher Erfahrungen en DE seht auch W_

hören. Der Priıester 111USS darın besonders C)l- sentlıc. dıe Anleitung, dass jeder Mensch
fahren seın und einem Lesemeister der für sich, dass Menschen miteinander In Grup-
Spuren Gottes In uUunserer elt werden. Hıer- DE und Gemeinschaften und In der (Ge:

Ist In besonderer Weilise auch die Kenntnıis meinde In biblischer Weıise lebendige YIa
rungen mıt jenem Gott machen, der mıt dender Unterscheidung der Geıister‘ notwendig

und eın eigener geistlicher Umgang mıt ihr Menschen auf dem Wes ist und ihr Heil will
unersetzlich. Er INUSS darum eın Mann des Diese Grundoption eutiger Seelsorge Silt
Wortes se1InN. Darın 1e auch die Bedeutung unter ZWEI spekten, die In den folgenden
des theologischen ud1ıum.  66 fünf Perspektiven entfaltet werden.
Am Ende der Studie „Priıester 2000(c)“, die Einmal mussen die, die mıt der Verkün-
siıch mıt de aCTiOo elebten Priestertypen De- digung des ortes Gottes, der Feler der
asstT, kommen Paul ulehner und nna Hen- Eucharistıe und der Sakramente und mıt
nersperger? einer ähnlichen Diagnose und dem diakonischen Dienst der Kirche hbe-
Forderung „Dıie derzeıtige Moderne, VOT all= auitra: Sind, selbst solche Menschen se1ın,
lem In Grofsstädten, ist In em Mafs SPIY1- dıe Erfahrungen mıt dem Gott des Lebens
tualitätsproduktiv. ıne relig1öse C mıt emacht en en kann sich 11UT

ualıtla seht UuUrc. das Land Was dıe en entzünden. Das Sılt auch für den
Menschen amı suchen, kann ıIn Bildern De- Glauben SO mussen die, die VOT anderen
ahnt werden: Im Bild VO ffenen Himmel, ber Wirken Gottes unter den Menschen
VON Spuren der ngel, VOIN der Begegnung sprechen wollen, selbst dieses irken e_

fahrenen ONS lieben s1e L1UT „dröh-mıt dem eılıgen alflur brauchen Priester
hohe spirıtuelle Kompetenz Diese en s1e nendes Krz und eıne ärmende Pauke“
aber 11UTr dann, WE s1e selbst mıt dem He1- (nach Kor Sl

Zum anderen ist 065 wichtig, alles seel-en vertirau sind.‘“10
sorgliche Tun daraufhin efragen, ob
und wI1e Menschen jener lebendigen

DIe uC nach Gottes Gotteserfahrung eführt werden. Cläu®
Spuren als Hastoraler Ansatz benswissen, reliıg1öse Rıtuale und Sottes-

dienstliche Feliern sollen seın
DIie folgenden Überlegungen en davon und ergäanzt werden uUurc elementare
dU>, dass die Gottesfrage und näherhin dıie Glaubenserfahrungen 1M Alltag
Unach Erfahrungen mıt Gott der Dreh-

Perspektive:und Angelpunkt eutıger Seelsorge seın
müssen.!! Das theologische Lehrgebäude des Grunderfahrung Im Alltag
christlichen auDbens wird für die Menschen des Priesters und Seelsorgers
unınteressant und irrelevant, WenNnn s1e 1Im
Alltag keine nNun: davon bekommen, Was Ein Junger Priester eklagt sich über die Un-
die re ussagt Christliche Rıtuale, die gläubigkeit der Jugendlichen, mıt enen In
Feler der Sakramente und besonders die Eu- seiner Gemeinde kirchlicheJugendarbeit
charistiefeier verlieren hre Bedeutung, chen soll. „Die sind alle weıt WEG DVDON dem,
WE s1e NIC. eichen der Nähe Gottes Sind, WdSs Kirche Cedeulte: Und ich fungiere als Aus-
eıner Nähe, die 1Im en erfahrbar ist. hängeschild, amı Sze diese Arbeit kirchlich
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Nennen können.“ Im EeSDYÄC: kommen Wr ist infach alV '(( Den Vorwurf der Konkreft-
ZErkenntnis, ASS den Jugendlichen ofzf- heit oder der alvıla ass siıch keiner
ıch lebendige Ertahrungen mıL (Gott unJe- unterstellen Und wırd serade unter The-
SS YISTUS fehlen Und das ImM (70* ologen 1ImM IC auf die persönlichen Gl
spräch der Yage, WE mıt der eigenen teserfahrungen oft Seschwiegen Doch Ist es

(ottesbeziehung und Gotteserfahrung stehe, MC 11Ur die amvoreinander, die schwei-
UNC: die andere angesteckt werden SO gen ässt, sondern NIC. selten auch INan-

erJunge Seelsorgerbedauert: ,, Wenn ich chr- gelnde tatsächliche Erfahrungen
ıch bin, 7mmusSssS ich bekennen, ASS ich eigent-
ıch NUur In der Eucharistiefeier und wäahrend Fın Kaplanı, der In sSemer Gemeinde dieFirm-
des Stundengebetes orgen manchmal katechese übernommen hat, vzahlt VON der
das Gefühl habe, ASS Goltt Mr ahe ISE. Und Liturgieunfähigkeit der Jugendlichen Im
ennn ich GUaNz Arlich bin r.ıurselten Ich fYa- EeSDYÄC wird eutlich, ASS den Jugend-
qge mIich annn er end, Goltt WwWanh- lichen G Ur Glaubenswissen vermuittelt
rend des Aages für mich GEWESIEN ıSE un oInNe InNÜbung IN zturgie angeboten,

sondern mehr och 2InNe yersönlich Bezıe-
Auch für theologische und spirıtuelle „PrOo- hung Gott un Jesus SEES aufgebaut
f1s  C Ist es möglıch, ihren Tag profan en werden mmMUsSss5. Bei der C ach Formen,
und rleben DIe Geschäfti  eit des All- WIE 7Zes geschehen könnte, WF der Kaplarnı
tags ass oft mehr nach Managementstrate- plötzlich 21n „ICh sSoll DOTr den Jugendlichen
Sien, Personalentwicklung und Qualitätsma- DON Gotteserfahrungen sprechen? Ich habe
nagemen bezüglıch organısatorischer Ab- Ja selbst meIne Tobleme amı
autle fragen, als Inge, Begegnungen, DE
fahrungen biblisch hinterfagen „Was Hıer ist In der Tat, WIe die Überschrift dIe-
willist du, Herr, das ich tun oll?“ SCI) Überlegungen auswelst, eıne innere Um-
IC selten ist eıne solche Ya In kehr der Seelsorger NOT1 DIiese innere Be-
Seelsorgerkreisen uspekt oder zumıindest ehrung ezieht sıch MC auf theoretische
peinlic. Sıch gegenseıtı erzählen: „Das und theologische Überzeugungen, sondern
hat miıich hbeeindruc Da habe ich eSpPUrT, auf die ONKrete Glaubenspraxis und die SpI-
dass Gott mıtten drin WAarT. Das War für mich riıtuellen Einstellungen Wıe kann der Eın-
eine Gotteserfahrung.“ Das ist eher eiıne zelne selbst ach den Spuren Gottes In sSe1-
Ausnahme. In einer Pfarrerrunde kommen- 11C en suchen und das NIC. L1UTr In
tierte eın Berufsschulpfarre eınen olchen den sroisen Ereignissen selnes Lebens, SOIl-
Satz „D0 reden Del mır In der Schule 11UTr dern auch In seinem Qanz prıvatenenund
eute, die In Freikirchen Hause SINd. In ın selner seelsorglichen Arbeit?
einer Klasse habe ich Zzwel davon SItZenN-“ Hıer ist das ignatianısche „Gott suchen In all=
omm CS einem espräc. ber konkre- len Dıngen“, eın behutsames Nachtasten der
te Glaubenserfahrungen setizen sehr oft auch eigenen Erfahrungen aus der Perspektive
kritische theologische niragen eın „Gott NnOtwendIı dass Gott eın Begleitergott auch
hat sicher mıt allem tun Aber ih auf eın für mich und dich und jeden Menschen seın
einzelnes Kreignıs onkret festzunageln, ist ıll Hiılfreich el kann eiıne „geistli-
doch sehr subjektiv!“ Oder „Gott ist doch 1M- che Tagesschau“ Ende eines a  es sSe1In.
Iner der 9anz ere Was hast du einen Ich verschaffe mIır MC L11UTr 1M Fernsehen
gen und vermenschlichten Gottesbegriff!“ eiınen Überblick ber die Ereignisse des Ta=
ÖOder ‚Gotteserfahrun ist etwas ntımes ges, sondern ich versuche, die Kreignisse des
Darüber sprechen ist eher Zeugen-Jeho- ages, dıie AaUuUs dem Fernsehen und die vielen
VaEAnl Oder „Diese Art VOTIl Gott reden, leinen meılnes persönlichen Lebens, auf
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aubıge Perspe  1ve reile  1eren ich immer LICU hoffen, dass ich der einen

Was hat miıch diesem Jag umgetrieben, oder anderen Stelle Gottes Gegenwart und
beeindruc innerlich erunr Nähe spuren kann. Eın olcher Vorgang wırd
Was hat mich innerlich angeKratz einer Vertiefung me1lnes sonstigen e1ist-
elche schwierigen Erfahrungen musste ichen Lebens beitragen
ich hinnehmen? Ich werde auIigrun der geistlıchen Er-

Ich lasse die Bilder des a  es VOT meınem Sel- fahrungen 1M Alltag LICU die Weıisungen
stigen Auge noch einmal vorbeiziehen und der eılıgen chrift lesen. Gl omMm
SrOofs werden. Ich verkoste sS1e Ich ramich: mMIr, Qanz 1D11SC. auch eute

Worıin konnte ich Gottes Spuren erahnen? als der „Ich bın für dich dau
Worıin konnte ich seine Nähe, seıne CNANONn- Ich werde auigrun der geistlichen YIa
heit, seıne Führung, seıne Wünsche, auch rungen 1ImM Alltag mıt Intensıtät
seıne Zumutungen spüren? der Eucharistiefeier teilhaben Ich spure
WOo habe ich EeSpUrt, dass Gott mich ruft, deutlicher, Was meıne Lebensgaben SINnd,
dass ich eın Gerufener und Berufener bın? die ich In die Gabenbereitung einbringe
Wozu fühle ich mich edran. Z Dan- und für die ich andlun
ken, Fragen, Klagen, Bıtten, chenken, Ich werde auIigrun: der geistliıchen -
ZUT Veränderung? fahrungen ImM Alltag LEeEU Gott In mMır Cl -

Was seschieht für mich und In mIır be]l einer fahren Das, Was ich VOIN seiner Nähe In
olchen ‚geistlichen Tagesschau“? mIır spure, wırd Yganzt WKO das,

Psychologisch Seschieht eıne Reinigung U Gott mMır In meıner Alltagswirk-
meıner eele, eın „„Verdauen“ des a  es lic.  el entgegenkommt
Ich nehme meın en In all seınen Räa-
cetten erns und wichtig und nehme CS IV
Theologisc nehme ich die elt und hre Spurensuche n Gemenschaft
KreignIısse als höpfungswirklichkeit
ahr. Ich nehme sS1e aus der Hand Gottes In eiInem Kreis UON Pfarrern wurde achliese
en und chenke Gott meılne ela  k Z Weltjugendtag IN Deutschland gehalten
rungen zurück.!% 'ach dem Austausch der Erlebnisse IN Oln
Psychologisch esehen mache ich YrIa  f kam hald die Kritik, ASS INn den Bıstümern
rung, die meıst L1UTr nungen und 1Im der AQUC: der Begeisterung ereits wieder
Glauben begrıffene Wirklichkeiten SINd: abgezogen SeL Der Alltag der Jugendarbei

Ich mich innerlich angerührt SC zurückgekehrt, un der sehe meıst IC
Gottes Gegenwart, VON der ich beruflich gerade religiös aAUsSs. Die Ausländer hätten

oft spreche, wıird für miıch empfin- währenddes Weltjugendtages den Deutschen
dungsmäfsig eın ÜUC realer. vorgelebt, WdS begetsterung IM Glauben un
Ich darf Gottes Zuwendung und ert- Glaubenstiefe bedeuten Einer der Pfarrer
schätzung spuren oder ahnen. wart einen nachdenklich machenden Satz IN
Ich erlebe eıne arkun meılner eru- die un „Wır können hıer In einem SOl
fung chen Kreis Ja auch NAC. ber UNSeren DE
Ich kann Schweres besser aushalten sönlichen Glauben sprechen. Wır eien YI-
In mMI1r darf TIEU und tärker die Leiden- UC| gesichert miıteimander das Stundenge-
schaft für Gott und meıne Aufgaben bet. och welche Erfahrungen WLr mıl COl
brennen. machen, erzählen Wr UNs auch NUC.

Natürlich können solche geistlichen Prozes-
NIC. WIllentlıc herbeigeführt werden. In In der Ta cheint cSs unter ‚Glaubensprofis  C

der treuen Übung dieser Spurensuche darf besonders schwer se1n, über personlıche
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Gotteserfahrungen sprechen. Zu hoch Perspektive:
sind dıe Hürden der am und der S Spurensu In der Seelsorge
DIie Hürden der cham, EeLIWAS aus dem DEl
sönlichen nneren preiszugeben. DIie ande- ernSCHhÜUdern ımmerwieder denAugenblick

der Geburt ihres Kindes, In dem sıch ihr Gqarl-ren könnten Ja meınen, dass meın Glaube
Zes Leben verändert hat. Ihnen hleibt dieeinfach oder BDar einfältiıg se1l Und Hürden der

Angst, weiıl N1IC. selten die Erfahrung 1ImM gespannte Situation Im Kreißsaal UNVENGESS-
lich Fine Jungeultterschildert dıie ersien Anı-Hintergrund steht Wenn ich miıich einmal

aus meiınem spirıtuellen Schneckenhaus genblickeach der Geburt „Mıt angen Bli-
heraustraue, fallen dıe anderen theologisch cken habe ich den kleinen avı DOTI oben his

unNTien hetrachtet. Ich habe mich gefragt: ‚Sindber mich her oder hbelächeln mich und sind
einfach L1UT unangenehm erührt alle Gliedmalsen da” Ist gesund? Wann
Die persönliche Spiritualıität sehört neben chreıt ondlich”?” Nach den ersten Schreien
der Sexualıtät U Innenbereich der NnUum- egte derArzt den Kleinen och mıt der Na-

sphäre Über beides re CS sich NIC. eicht helschnur auf meinen BaucD  Gotteserfahrungen zu sprechen. Zu hoch  3. Perspektive:  sind die Hürden der Scham und der Angst.  Spurensuche in der Seelsorge  Die Hürden der Scham, etwas aus dem per-  sönlichen Inneren preiszugeben. Die ande-  Elternschildern immer wieder den Augenblick  der Geburt ihres Kindes, in dem sich ihr gan-  ren könnten ja meinen, dass mein Glaube so  zes Leben verändert hat. Ihnen bleibt die an-  |  einfach oder gar einfältig sei. Und Hürden der  Angst, weil nicht selten die Erfahrung im  gespannte Situation im Kreißsaal unvergess-  lich. Einejunge Mutter schildert die ersten Au-  Hintergrund steht: Wenn ich mich einmal  aus meinem spirituellen Schneckenhaus  genblicke nach der Geburt so: „Mit bangen Bli-  heraustraue, fallen die anderen theologisch  cken habe ich den kleinen David von oben bis  unten betrachtet. Ich habe mich gefragt: ‚Sind  über mich her oder belächeln mich und sind  einfach nur unangenehm berührt.  alle Gliedmaßen da? Ist er gesund? Wann  Die persönliche Spiritualität gehört neben  schreit er endlich?’ Nach den ersten Schreien  der Sexualität zum Innenbereich der Intim-  legte der Arzt den Kleinen - noch mit der Na-  sphäre. Über beides redet es sich nicht leicht.  belschnur — auf meinen Bauch.“  Es gehört eine große Vertrautheit und Dis-  kretion dazu, bevor Menschen aus diesem  Das ist dér Erfahrungshintergrund, auf dem  Innenbereich der Erfahrungen einander et-  Eltern ihre Kinder zur Taufe anmelden. Die  was mitteilen können. Wenn es aber möglich  Taufvorbereitung, hier als Beispiel für ande-  wird, entsteht nicht nur die intellektuelle Er-  re seelsorgliche Situationen und Aufgaben  kenntnis, sondern die aufbauende Einsicht:  verstanden, geht sinnvoller Weise von die-  sem Hintergrund aus. Die Ergriffenheit der  „Ich bin nicht ein einsamer Gottsucher, son-  dern andere gehen mit mir den Weg. Das, was  Eltern, ein kleines Menschenkind in ihren  ich erfahre, ist keine versponnene Idee, kei-  Armen halten zu dürfen, ist der beste Ansatz,  ne Einbildung, keine Eigensuggestion, son-  ins Gespräch zu kommen.  dern gewinnt an Realität, weil andere ähnli-  Die Motive, warum Eltern ihre Kinder zur  che Erfahrungen machen.“  Taufe anmelden, können vielfältig sein. Viel-  Zwei Beispiele der gemeinsamen Spurensu-  leicht folgen sie damit einfach einer Tradition  che:  ihrer Familien oder wurden von den Großel-  tern zu diesem Schritt gedrängt. Oder sie füh-  $ Ein Priesterkurs beginnt seine Treffen mit  einer „Positivrunde“. Zu oft haben diese  len sich mit der Kirche und der Gemeinde in  Seelsorger die Erfahrungen bei ihren Tref-  besonderer Weise verbunden. In jedem Fall  möchten sie Gottes Segen für ihr Kind, möch-  fen gemacht, dass einer mit der Schilde-  rung eines Problems beginnt, sich alle an-  ten, dass es in guter Gesellschaft aufwächst  deren anschließen und dann die Frage im  und ein sinnerfülltes Leben führen kann.  Raum steht, wie lange wohl diese Kirche  Eine begleitende Pastoral wird nicht zuerst auf  noch überleben wird. In jenen Positiv-  kirchenrechtliche Aspekte blicken und gege-  runden schauen alle auf das, was sie er-  benenfalls resigniert feststellen, dass die Eltern  freut und motiviert hat, und fragen nach  eigentlich mit der Kirche nicht so viel anfan-  N  dem inneren Sinn dieser Erfahrung. In der  gen können. Sie geht vielmehr zuerst und vor  allem davon aus, dass Gott schon immer im  Vesper danken sie für die guten Erfah-  rungen und bitten für das, was belastet.  Leben der Eltern anwesend war und nun sich  Ein Kurs von Priestern schreibt Rund-  in der Geburt, der Schöpfung eines neuen Men-  briefe. Weil sie sich nicht so oft treffen kön-  schen, noch deutlicher zeigen möchte. !®  /  nen, schreiben sie einander Erfahrungen  Hier ist für viele Seelsorger ein Umdenken,  I  in der Seelsorge auf und versuchen darin  vielleicht sogar ein innerer Bekehrungspro-  zess nötig. Seelsorger sind nicht die, die in  Gottes Spuren zu entdecken.  ji  ‘t  S22Es sehört eıne Yro Vertrautheit und DIS-
retion dazu, bevor Menschen AauUs diesem Das ist der Erfahrungshintergrund, auf dem
Innenbereich der Erfahrungen einander ei- KEltern hre Kıinder Z auile anmelden. DIie
Was muitteilen können. Wenn eSs aber möglich Taufvorbereitung, 1er als eispie für ande-
wird, entste MC L1UTr die intellektuelle Er- seelsorgliche Sıtuationen und uIigaben
kenntnıis, sondern dıe aufbauende Einsicht verstanden, seht sinnvoller Weiılse VON die-

SeM Hintergrund AaU:  N Dıie Ergriffenheit der“IcCh bın nıcht eın einsamer Gottsucher, SOI1-

dern andere enmıt mMI1r den Weg Das, Was Eltern, eın leines Menschenkind In ihren
ich erfahre, ist keine ve  T1C Idee, ke1l- rmen halten dürfen, ist der este Ansatz,

Einbildung, keine Eigensuggestion, SOIN- INS Gespräch kommen.
dern ewınnt ealıtät, weiıl andere äannl- DIie Motive, Eltern hre Kinder Z
che Erfahrungen machen.“ Taufe anmelden, können vielfältig se1In. Viel-
7 wel Beispiele der gemeınsamen Spurensu- leicht folgen sS1e amı einfach eıner Tradıtion
che ihrer Familien oder wurden VOI) den Grofsel-

tern diesem chriıtt edran Oder s1e Nl-Eın Priesterkurs begiınnt seıne Treffen mıt
eıner „Positivrunde“. 70 oft en diese len sich mıt der Kıirche und der Gemeinde In
Seelsorger die Erfahrungen bel ihren Tref- besonderer Weise verbunden. In jedem Fall

möchten sS1e Gottes e  en für ihr Kıind, möch-fen gemacht, dass eiıner mıt der childe-
rung eines Problems beginnt, sich alle ten, dass es In Gesellschaft aufwächst
deren anschliefsen und dann die rage 1mM und eın sinnerfülltes en führen kann.
aum ste wI1e an ohl diese Kirche ıne begleitende Pastoral wird nIC zuerst auf
och überleben wird. In jenen Posiıtiv- kirchenrechtliche pekte licken und Dege-
runden schauen alle au das, Was s1e Cl - henentfalls resigniert feststellen, dass die Eltern
reu und motiviert hat, und fragen ach eigentlich mıt der Kirche NIC. viel anfan-

aa adem inneren Sınn dieser Erfahrung In der gen können. S1e seht vielmehr zuerst und VoOT

em davon AQUS, dass Gott schon immer 1ImVesper danken s1e für dıe Erfah-
rungen und bıtten für das, Was elaste en der Kltern anwesend War und NUunNn sich
Eın urs VOIl Priestern schre1l Rund- In der Geburt, der Schöpfung eiınes Men-
briefe. eıl s1e sich MC oft reffen kön- schen, noch deutlicher zeıgen möchte.*$ P R
CT, schreiben S1e einander Erfahrungen 1er ist für viele Seelsorger eın Umdenken, 7  D
In der Seelsorge auf und versuchen darın vielleicht eın innerer Bekehrungspro-

ZeS55$5 nNOL1L Seelsorger sind NnIC die, die InGottes Spuren entdecken.
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das en der Menschen erst jenen Gott hın- les VON dem, Was die Menschen
einbringen, sondern solche, die Menschen treibt Doch mMussen die Menschen (Ge:
darauf aufmerksam machen, dass Golt mıt legenheit aben, sich selbst und ihr Le-
ihnen unterwegs Ist. ben aussprechen dürfen (diakonia)
DIie Erzählung VOIN der begegnung des Auf- Erst dann werden sS1e en und bereit
erstandenen mıt den beiden Jüngern auf dem für weıtere CNrıtLte des aubens
Weg nach Emmaus (Lk Z24.18-35) ergıbt eın In einem ritten Schritt deutet Jesus die
biblisches Ordnungsprinzip, WIe Jesus, der Erfahrungen der Jünger (Lk AZS=-200) Er
eigentlıche Seelsorger, mıt Menschen und sreift dıe Orte der Propheten auf und
deren Erfahrungen umgeht Diese Erzählung wırd adurch selbst Z prophetischen
kann als eıne Schule der seelsorglıchen Be- Deuter der Ereignisse. Er sS1e und deu-
eıtun. verstanden werden. tet die „Zeichen der Zeıit“

In einem ersten chritt ]al Jesus den Nachdem die Menschen ausgesprochen
beiden Jüngern und seht ihren Weg mıt aben, WAasSs sS1e umtreı ist 11U11 das Deu-
(Lk 24,.13-16) DIe beiden erkennen ihn Lewort, das Wort der Verkündigung
zunächst MI (martyria), eıne Antwort AaUSsSs dem Hor 1-

Hıer wırd die srundlegende Fähigkeit zont des auDbens efragt Dieser
des Seelsorgers vorgeste (emeıln- Schritt des Seelsorgers seht ber ede
schaft (komonia COMMUNI1O) mıt den therapeutische Intervention hinaus. Er
Menschen aufnehmen, Gemelnscha pricht den Erfahrungen der Menschen
bılden können. Vor jedem Wort, auch Sinn und Bedeutung
vor Jedemort der Verkündigung, I11USS In der Taufpastoral wird der Seelsorger
dıie COMMUNIO als Zeugnıs ohne orte diesen prophetischen Deutediens e1S-
stehen.!* COMMUNIO hat mıt Kommu- ten, WEl el Deispielsweise Yrklärt „SIEe
nıkation und mıt e1ılhabe en der en als Eltern Ja ihrem Kind Sesagtl.
Menschen un Wır Yısten lauben, dass Gott In dem
Für den Begleitungsprozess 1Im Rahmen Ja, das S1e rem Kınd sprechen, selbst
der Taufvorbereitung edeute das kon- se1ın ja diesem Mensch sagt
kret, dass der Seelsorger se1ın persönli- Und das möchten WITr In der Taufe felern.
ches Interesse eutlic MaC. indem Cr Der nächste Schritt In der Begleitung Je-
sıch für das espräc mıt den Eltern Zeıt ist das Brechen des Brotes (lerzturgia)
nımmt. (Lk 24,28-32) Jesus drängt sich mıt Se1-

In einem zweıten chrıtt ordert der Seel- MEn eucharistischen Gegenwart MC auf.
sorger Jesus die Wegbegleiter auf, VOIN dem Er LUuL, als wolle C weıtergehen Die ün

sprechen, Was S1e bewegt (Lk 24,17-24) ger bıtten ihn leiben Jesus ass sich
Aus übervollem Herzen erzählen die hei- einladen und bricht das Brot Da en
den, Was sıch In den ver  nen agen er- den Jüngern dıe en auf und sS1e Ver-
eignet mal S1e sprechen VON ihren YIa| stehen Jesus Ist eigentlich der, der sS1e e1n-
rungen und Hoffnungen, VON Aufregungen ädt und beschenkt Und sS1e spuren, dass
und Erscheinungen. Und Jesus hört 1ImM esamten Begleitungsprozess ZWar ihr

Bevor über Taufe und deren geistliche erz brannte, doch s1e Jetz erst alles In
Bedeutung gesprochen werden kann, voller Reichweite verstehen.
sollen die Menschen aussprechen dür- Wenn dıe Eltern In der Taufkatechese
fen, Was s1e rfreut und elastetl, Was ih- die Verknüpfung ihres Lebens mıt dem

Erfahrungen und Ängste, hre Sehn- Glauben wenıgstens ansatzwelse Ver-
SUC und ihren Hoffnungen SINd. Zwar tanden und erfahren aben, dann ist 0S
kennen Seelsorger 1Im auilie der Zeıt VIe- auch möglıch, die aute selbst feiern.
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ann kann tatsächlich 1Im 1LUS vollzo- sorglıch resignıeren und „Dıenst ach
gen und erfahren werden, dass Gotit da Vorschrif 4 HaD Wıe finden Seelsorger aus

dieser Sıtuation heraus?ist und mitgeht
Im Siınne des KOonNzeptes der Spurensuche,

Perspe  I 1er 1mM der Ehevorbereitung, seht eS

zunächst darum, DOSITIV herauszufinden,Berufungspastoral|l als Spurensu
die Wertempfänglichkeiten der Menschen

DIie folgenden Überlegungen seelsorg- 1egen Der Ansatz einer seelsorglichen Be-
lichen Begleitungsprozesse, dıe mıt eru- eıtunVOINl Brautpaaren ware N1IC eın Mes-
fungspastoral enannt werden, en davon SeIl kirchenrechtlichen Vorgaben, SOIMN-

dern die ÜUC nach Spuren des Glaubens 1mMAaU>, dass eıne solche astora. zunächst n1IC
meınt, möglıchst viele Kandidaten für den en und In den Herzen der Menschen.
Priıester- oder Ordensberuf werben. eru- Imeauf Brautpaare ware eın olcher An-

satz die Erfahrung, dass die meısten Paa-fungspastoral INUSS reıter ansetzen, dıe
Grundberufung ZU Mensch- und Christsein der Überzeugung sind, dass 65 keıin Zufall
1mM Blick en und möglich en fragen, ist, zusammengefunden en Diese Er-
In welche Lebensaufgabe und In welchen Le- fahrung mag och diffus seın und undıif-
hbenstand (Gott den Einzelnen rufen möchte ferenzıert In Sätzen eaulser werden WIe
Im Folgenden wırd besonders auf dıe eru- „Das Schicksal hat uns zusammengeführt.“
fung Zl christlichen Ehe eschau „Da merkten WITY, dass WIT infach

sammengehören.“ Solche Außerungen kön-
Währendeines Pastoralkongresses geht In el als religiöse Steilvorlage begriffen und
einem Arbeitskreis Ehevorbereitung aufgenommen werden, z In Erklärungen
Rundum berichten die Anwesenden DON dem wıe diese: „DIe beschreiben amı eıne rfah-

rung, die WIFr In der Kirche sehr erns neh-schlechten Gefühl, Paare [rauen, die
innerlich DON der Kirche weılt WEQ SInd. Fın ME  S Yısten lauben, dass MC Zufall oder
Pfarrer schildert drastisch sSeimmne Auffassung. eın namenloses Schicksal Z7WEe1 Menschen In

eiıner Ehe zusammenführt, sondern Gott Und„Von zehn Paaren will doch höchstens 2
aar das, WdS dıie Kirche UunNTer eiIner sakra- dıe kirchliche JIrauung fejert das Wır felern
mentalen Ehe yverstie. Ich habe esSCHLOS- In der Trauung, dass Gott ZWEI Wege ın eınen

münden ass Er ruft dıe beiden, GT beruft s1eSEeN, MIr keinen Stress mehr machen. Ich
das Brautexamensprotokoll aAUS un ZUT Ehe und verspricht: erlass euch drauf,

mache MT keine großben edanken mehr. ich werde immer bel euch se1ın 17«
Dann aben die AQare ihre Ruhe und ich ha- Brautpaare werden NIC. oft In vollem Um-
he meIme Ruhe. C ]n der lebhaftften Diskussion fang verstehen können, Was Kirche unter dem
wurde anschließend darauf hingewiesen, Sakrament der Ehe verste Doch In dieser
AaSS Seelsorge nıcht ZUTr Bürokratıe DVer- elementarısıerten, ihrem en orlentier-
kommen dürfe Außerdem urlte Man DOTYT der ten orm werden S1e Grundaussagen begre1-

fen und annehmen können. Das kann dannIrauung NUC. nachlässig Sem unspater Im
oiner Trennung un Eheannullierung auch der en se1n, ber Einheit und Un-

es WISSEN wollen auflöslichkeı der Ehe sprechen.
Diese Art der Berufungspastoral raucht

Abgesehen VOIN der Problematik der wieder- Seelsorger, die selbst onkrete Erfahrungen
verheirateten Geschiedenen, unter der aufßer mıt der Verknüpfung VOIN ihrem en und

ihrem Glauben besitzen. Vor em benöti-den Betroffenen auch immer mehr Seelsor-
ger leiden, weiıl s1e die Not dieser Menschen gen s1e die ehrliche Überzeugung, dass Gott
sehen, esteht tatsächlich die Gefahr, seel- ereıts 1mM en der Mensch WIT. bevor s1e
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VOIN iıhm sprechen können. Ihr allerdings dienst erscheinen. Auf die Yage, ob wohl
verzichtbarer Dienst ist CS, Jjenen propheti- gelungen SEel, den Kindern 2InNe yersönliche
schen Deutediens anzubieten, ohne den die Beziehung (G(oOfEF und Jesus YISTUS Ver-
Menschen oft dıe Verbindung VOIN en und muitteln, wird schr nachdenklich un
Glauben MC schaffen.}> meImt: „Dei er Lebendigkei der Kateche-

SEeN sSind die Jesusgeschichten oben doch NUr
Was hıer 1ImM IC auf die CrnZ Ehe- Geschichten geblieben eine pnersönliche
Sesagt ISt, kann unschwer auch auf die Be- Beziehung eSsSu gewachsen ISE? Eher
eıtun Junger Menschen In einen e1ist- nem/“
ichen eru angewandt werden.

DIie In Umfragen der etzten re attestier-
IV te TECUE Offenheit für das Religiöse!® WIT.

Missionarische Kırche seın sıch NIC oder och N1IC OSItIV auf die
Spurensuche kirchliche und seelsorgliche Arbeit au  D

Selbst die posıtıven Erfahrungen muıt 1CH=
Der Ruf ach eiıner mi1iss1ionarischen Kirche ichen Hıghlights, wWI1e etwa dem eltju-
wırd In den etzten Jahren Immer auter. In endtag, scheinen sıch nach ein1ger Zeıt WIe-
UuNnserer säkularisierten und wertepluralen der verflüchtigen Wıe sS1e In einer sol-
Gesellschaft ist der christliche Glaube In e1- chen Sıtuation miss1onNarısche Seelsorge
L1IEe eUe Sıtuation eraten Er IN1USS sıch aus? Was MacC. die christlichen Gemeıinden,
ben vielen anderen spirıtuellen Angeboten Was MaCcC den Glauben Jesus YISLUS
daran essen lassen, ob C auf die Fragen kunftsfähig? Wo soll! die Seelsorge In dieser
und Grundbedürfnisse der Menschen Amit= Sıtuation ansetzen?
worten und befriedigende Hılfen anbieten Im Zusammenhang mıt den vorangegange-
kann. ESs esteht kaum noch die Möglichkeit, 1ien Überlegungen kann die Antwort auten
In christlichen Milieus aus eiıner scheinbar Wenn CS der Kirche und den Gemeinden ge-
Sesicherten Posıtion heraus Werte und Ives ın den Menschen eutlic machen, Was
bensmafsstähe des Evangelıums und der KIr- der christliche Glaube Mehrwert und
chen infach durchzusetzen. Auf dem „SINN- Sinn-Perspektiven In ihr en bringt, wırd
Man Sind die christlichen Gemeinschaften s1e eınen Zugang den Menschen
Nnbıeter unter vielen. finden. Mıt dem Programm, al dem eigenen
ugleıc. mMac. den Kırchen schaffen, Lebensweg Gott auf die Spur kommen,
dass der Glaube den christlichen Gott können die Herzen und die Bedürfnisse der
gar In den eigenen Reihen verschwinden Menschen erreicht werden. DIe Menschen
cheint Selbst intensive emühungen, z fühlen sıch In ihrem onkret elebten en
1ImM Bereıich der Gemeindekatechese, sche1i- ernstgenommen. S1e spuren, dass ihr en
TeN 1Im Endeffekt für die meılsten INSs Leere mehr ist als der 1L1UTr profan rlebte Alltag Ih-

laufen mehr oder wenıger unbewusste UG
ach Transzendenz kann ImM christlichen

En Pastoralrefterent berichtet UON seimer AÄAr- Glauben dıie Führung Gottes eine Heımat
heit muıt den Erstkommunionkindern Er finden.
nricht mıl Begeisterung UON den AUSGEUT- DIiese Aufgabe und dieser Satz kann NIC.
beiteten Katechesen, VON der lebendigen Art als pastorales Sondergut etwa eine C1ity-
des Unterrichts muittels katechetischer NS Seelsorge delegiert werden. 1elmenr MUS-
cher un Figuren och aGı auch, ASS SC alle seelsorglichen und kirchlichen Akti-

Sonntag ach der Erstkommunionfeier ıtäten darauf hin efragt werden, ob s1e die
UON 510 Kindern ur och rel zZU. (jottes- Erfahrungen des Lebens als lebendige Glaäu:
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benserfahrungen 1INS Gespräch bringen An Dienst, In eter ( g)! Leidenschaft für
dieser Stelle wird sich die Zukunftsfähigkeit SoO6 und seın Volk. Priester für das 21 ahrhun-
des christlichen auDbDens In uUuNnsereil Yel- dert, Paderborn 2003, ME 186 1er 163 f ferner

ten wesentlich mitentscheiden. Inıtiativen AaZU: ders., Priester für das Zl Jahrhundert, In )as
Seminar. 200 re aınzer Priesterseminar ın der

wI1e der Internetauftritt WWW.SDUTENSU- Augustinerstrafse und Perspektiven der Priıester-
che.info können ın diesem Zusammenhang ausbildung eute, hrsg. VOINl Helmut HINKEL,
wertvolle Anregungen blieten Maınz 2005, 185-1553, 1er 149 f) ZUT Priesteraus-

bildung mıt dem genannten Ziel siehe uch H-
bertus BRANTZEN, Welche Priester brauchen WITFr

Prof. Dr UDerIus Brantzen ıst Dozent fÜür heute? Zur Pastoralausbildung 1Im Bıstum Maınz,
Pastoraltheologie amzer Priestersemit- ebd., 45-62
Nar un verantwortlich FÜr die Ausbildung

Paul Anna HENNERSPERGER,der Kapläne unPastoralassistentinnen un
„DIe sehen und werden niıcht mat X Priester In heu-

-assıstenten des Bıstums. (jememsam mıt en Kultur. Ergebnis der Studie Priester 2000
seiner Frau arbeıle IN der Schönstatt-Fa- Ostfildern 2001
milienbewegung; SZe en er erwachsene Ebd., 165Kinder. 11 Zur theologischen Grundlegung der „Spurensuche

als Pastoralkonzept Themenheft LEBENDIGES
ZEUGNIS 61(2006 eft Dem Gott des Lebens
auf der Spur. eıtrage eıner Gott-des-Lebens-
Theologıe; darın: Hubertus BRANTZEN, „Spuren-
SUCHET Kın geistlicher Weg mıiıt dem (GOtt des Le-
bens, 5-19

Dieser theologische Aspekt annn durch viele WEeIl-
tere emente erganzt werden, z christolo-
Sische, soteriologische und pneumatologische.
Materialheft für dıe Eltern und aten, das Ver-

Für die Veröffentlichung ıIn der Ordenskorrespon- schiedene Erfahrungen aufgreift und In Beziehung
ZU Glauben allgemeın und ZUT Taufe 1Im beson-enz überarbeiteter Vortrag Vor der Pastoralkom-
deren stellt: Hubertus BRANTZEN, Dem en e1-1SS10N der 12 10.2005 In Maınz.

Zukunft eben, Kleiner Grundkurs ZTaufe für
Nach eiıner Veröffentlichung In Der Spiegel, Ial Eltern und aten, Freiburg/Basel/Wıen Auflage
Aprıil 2005 2006

eter HAHNKE, Schluss mıt lust1g. DDas Ende der 14 Apostolisches Schreiben VI ber dıe
Spaßgesellschaft, Lahr 2005 Evangelısıerung ın der Welt VOIN eute (Verlautba-

rungen des Apostolischen Stuhls Z hrsg. VOINN SEe-
Was Jugendlichen heilig ist. Prävention 1Im Bereich kretarılat der Deutschen Bischofskonferenz, Bonner
Sinnfragen, Patchwork-Religion, Heilsverspre-
chen, Okkultismus, hrsg VOIN Heiner BARZ, Trel- Talweg El Bonn, Dezember 1905 Nr. 41

burg Altäre uns Z Niederknien, hrsg. Materialheft für die and der Brautleute, das deren
Von Jean-Hubertus Ostfildern-Ruit 2001, Erfahrungen aufgreift und In Beziehung ZU Glau®
uch och Gerhard N, Was den ben allgemeın und ZUT kirchlichen Trauung 1Im be-

sonderen stellt Hubertus BRANTZEN, Der LiebeDeutschen heilig ISst, München 1979
eın Zuhause geben, Kleiner Grundkurs für raut-

KOCUS, 10 April 2004 16) y Freiburg/Basel/Wien Auflage 2006
Vgl e{IWa: Otto BISC  GER u [)as eue 16 „Der Spiegel“, ]a prı 2005 „Eıne eue Besinn-
Heidentum. Rückkehr den altern (‚Ottern der ichkeit MaC! sich Yrel Einıge miragen ergeben,
eu«c Heilsbotschaft?, Freiburg(Schweiz) 1996 ass der Glaube wieder Bedeutung gewınnt. ehr
Vgl Heinrich PLETICHA, Höhlen, under, Menschen bezeichnen ihren Glauben als „sehr wich-

S FOCUS, 2004, Nr. 16 VOIN 10 April, „DIie GClausHeiligtümer, Freiburg/Basel/Wiıen 1994
benswelten der Deutschen Über die UG ach

Kar] Kardinal Priester für das 2l ınn und Erfüllung“ berichtet VonNn der breiten Pa-
Jahrhundert. Werbeoffensive für den priesterlichen lette der Glaubenspraxıs.
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